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95oiu Ststiiiiiic der Nicscu. I

Eflella erwacht. Auf der Reise hat!,
sich die große Liebe, die jeder Mensct,

nur einmal im Leben empfindet, ent

fallet und war zur Alleinherrscherin
über daS Gemüt EstellaS geworden.

(Fortsetzung folgt).
t't!

Z

Menschen zu denselben Tenkresulta
ten gelangt sind. Und weil Teulsch
land an der Spitze der Kultur war
schiert, nehmen wir ohne Bedenken

an. auch die übrigen Völker hätten
gleichen Schritt mit unS g,hal!en.

'

Aber ach. das ist leider mcht der

Fall. Wie Deutschland durch seine

zentrale Lage ein großer Markt des

Wechseloerkehrs von politischen, tom

merzicllen und industriellen Strö
münzen geworden ist. so ist eS auch

Roman auö der Gkgenwart ron Philipp erge?.

Sie werden die Wahrnehmung machen, : dass sieh

Ihre Einnahmen erweitern, wenn Sie- - anzeigen.

Ohne Reklame kein Geschäft. Ihre Anzeigen in

der "Tribüne" werden jeden Tag von Tausenden

gelesen. Geschäfte, die bisher in der "Tribüne"

angezeigt haben, sind mit den erzielten Resultaten

sehr zufrieden. ,
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der ?hne Operation. 5ur garantiert i
und kein Geld verlangt, cne ruruir. u

schreibt um Buch über Darrnleiden,
mit Zeugnissen. Dr, E. R. Torrn.
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Tone, .daß man seine Gedanken of
se aussprechen darf. Ich fühle mich,
mein verehrte Frau Konsul, der

Engländer nicht so sicher, wie ritter
lich der einzelne Brite auch sein mag.
D,c Engländer sind ein Hanoelöoolt
und sie empfinden es schwer, daß
sie einen großen Teil ihrer Märkte
an Deutschland verloren haben, auch

sehen sie scheel auf uns.weil die deut
sche Industrie die ihrige überholt, die

deutsche Technik die englische gcschla

gen hat. An eine friedliche Lösung
dieser Gegensätze glaube ich nicht.
Einmal wird und muß eö zum Ent
scheidungkkampf kommen. ES ist
kein Zufall, daß wir die größte
Schiffahrtsgesellschaft der Welt de

sitzen, es ist kein Zufall, daß wir
die größten O,eanriescn gebaut ha
den, kein Zufall, daß eS in Deutsch
and keine Analphabeten gibt, kein

Zufall, daß genug. alleS daS
und noch viel mehr ijt in unsrer
völkischen Ueberlegenheit begründet.
DaS verzeiht uns England nie. Es
wird nicht warten, bis wir ihm seine
Herrschaft auf dem Weltmarkt ganz
entreißen. Im Bunde mit Rußland
und Frankreich bedrohi eS uns of
tn und versteckt, und eines Tages

wird es den Anlaß finden, den Streit
vom Zaun zu breche.!.'

.Laß gut sein. Karl . sagte Frau
Mariens und legte die feine, kleine
Hand auf den Arm deS jungen
Mannes, .ich kenne ja deine Abnei-

gung gegen meine Landsleute. Du
überzeugst mich nicht. Nie mehr wird
eS jetzt zu einem Krieg zwischen
England und Deutschland kommen,
beide Völker stehen zu hoch in der

Kultur; eher glaube ich noch an
ein BündniS in nicht allzu ferner
Zeit. Käme ein solches zustande.
dann konnten du beiden Nationen
der ganzen Welt den Frieden diktie
ren.'

Herbert MartenS lachte. .Mutter.
du bist eine unoerbesserliche Optimi
ltin, soweit es die Beziehungen zwi
ichen unsern britischen Vettern und
unS betrifft. Aber im übrigen gebe
ich dir in allen Stücken recht. Ich
kann und will nicht an einen Krieg
der Kulturvölker untereinander glau
ben. Sehen wir uns doch um, die
Welt ist wie eine einzige. Stadt: mit
nichts als einem Spazierstöckchen in
der Hand kann man eine Reise um
den ganzen Erdball unternehmen; die

milden Völkerschaften sind unterjocht;
der Stern, den wir bewohnen, ist
unser; die Techm! hat uns mit tau
send Wundern beschenkt, von Land
zu Land schwingt sich der Gedanke

ia ourcy oie usi, wir neuern in
Schiffen durch den Aekher und fahren
unter der Oberfläche der See hin?
die Bildung wächst, die Roheit der
Massen verschwindet; der gewaltige
Literaturaustausch bringt dir Völker
einander näher. Alle beginnen zu
begreifen, daß die Zeiten der milden

Barbarei, als die Menschen einander
sinnlos zerfleischten, vorbei fern mus
sen, als Weltbürgern werden wir zu

Himmelsbürgern, der Mensch beginnt

ju lernen, daß alle Mitmenschen
Brüder und Gesährten sind, gemein
am zaxust und Leid m das große

Schiff eingeschlossen, 'das durch den
tosm:schen Raum steuert, unbekannten
Zielen entgegen; die Wissenschaften
blühen mit Hütten mochte man
ausrufen: Es ist eine Lust zu leben!
Und nun zu denken. . daß all da

Herrliche, was die Menschheit in viel

:ausendjährigem Ringen erreicht hat.
durch einen schmählichen Rückfall in
barbarische Finsternis zerstört wer
den könnte! Nein, eS ist nicht mög
lich, und welche Argumente Sie auch

vorbringen, Herr Professor, ich glau
be an die Macht der Kultur.

Estella.' die in der Nähe der offe
nen Baliontur saß, hatte dem Bru
der. mit leuchtenden Augen zugehört.
Jetzt erhob sie sich und trat in den
Lichtkreis. .Du haft auch mein
Glaubensbekenntnis ausgesprochen,
Herbert,' rief sie. .Ich habe ja da
draußen den tiefen Frieden gesehen.
Die nationalen Gegensätze, von de

nen Bücher ' und Zeitungen schreiben,
schienen aufgehoben. Eine ungeheure
zivilisatorische Arbeit wird geleistet.
Die Engländer, die den Löwenanteil
an dieser Arbeit tun, haben wahrlich

gar keine Zeit, sich in kriegerische
Verwicklungen einzulassen. Auch be

sitzen sie, die in der ganzen Welt
Fuß gefaßt haben, zuviel Einsicht,
um das Glück und den Frieden der
Menschheit durch eine so infame Sa
che. wie eS ein Krieg ist, zu gefähr
den.'

Als alleS schwieg, nahm der alte
Gelehrte noch einmal lächelnd daS
Wort. .Meine lieben jungen Freun
de.' sagte er sinnend, .ich möchte

behaupten, daß ähnliche Anschauun
gen wie die Ihrigen zu allen Zei
ten von hochstehenden Menschen aus
gesprochen worden sind. Und zu
allen Zeiten werden diese Schwär
wer auch wohl denselben Fehler ge
macht haben, nämlich den Fehler, zu

verallgemeinern. Weil sie in ihren
Gedanken und Empfindungen so
weit über daS Gemeine und über die

Unbildunz emporgestiegen sind, neh
men sie ohne weiteres an, daß alle

Unsere
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Vkderner Blsenrck. fit. 1694.
' öum kiskkk lgesiand std Earderob,
Schöre niehrk gutsitz'nde tSIufenröckt'
derbe, kurze Röcke au Wollstoff für di

Straße und ein oder tort Gkskllschaft.
x'oSt ou Seide oder weißer Gabardine

't
Unser Modell, von Schick undfehr guler,
Sitz, war aui grau und grüner Novells

Suiting hergksikllt. kann am Uebrigk fü'
jede Art von Material gebraucht nxrde
Erforderliche Matcrial sind 8$ Yard!
bei 44 Zoll Brkite. Schnittmusler sind h

rossen von 23--34, also auch silr Part.
Damen, txiW&.

?estellunganweisunß.
Diese Muster erden an lrge!

eine Adresse gege Einsendung de

Preise! geschickt. Man gebe Nummer
und Größe und die volle Adresse
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Hefe Servier tenkloß.
Sin Pfund feines Mehl. 2 Eier,
reichlich 'z Pint warme Milch, y2
Unze gute, trockene Hefe, 1 Stich
Butter. 1 Eßlöffel Zucker und ein
Teelösfel Salz. Man mach: Die

Milch mit Butter, Zucker und Salz
recht warm, gießt sie in die M.tte des

Mehls, schlagt mn einer Gabel die

Eier und die' zerrührte Hefe zu einem
leichten Teig, welchen man stark ver

aröeiiet, tüchtig schlägt und dann an
einem warmen Orte zugedeckt gut
utisgehea läßt. Dann aroeitet man

denselben leicht durch, formt ihn zu
einem runden, glatten 5tloß und bin
dct ihn in ein sauberes, großes Tuch,
welches vorher mit etwas Fett ausge
strichen und mit Mehl bestäubt wor
den ist, wobei man Raum zum Auf

gehen läßt. Danach legt man den

toß zum nochilmligen Heben . eine
reichliche Viertelstunde in ein nicht
zu weite.?, erwärmtes, irdenes Ge

schirr, dann in schwach gesalzenes,
lochendes Wasser, womit er start be

deckt sein muß, unö kocht ihn ununter'
brachen zwei Gründen. Man kann et

waS braune Butter darüber gießen,
jedenfalls aber gibt man gekochtes

Obst jeder Art mit reichlich Brühe
oder gekochter Milch, mit etwas Zucker

versüßt, dazu.

Korinthenkuchen. 13 Un
zen gute frische Butter rührt man zu

Sahne, gibt nach und nach, fortgesetzt

rührend. 7 bis 8 Eidotter. 11 Unzer

Zucker, die gerieoene Schale einer gro
ben Zitrone, eine Messerspitze gene
dem Muskatnuß, löffelweise 1 Pfund
leicht angewärmtes feines Mehl. E

Unzen gereinigte Korinthen. 2 Eß
löffel feinen Rum oder Arrak un!

zuletzt den sireifgeschlagenen Schnei

der 7 bis 8 Eiweiß dazu. Den Teik

füllt man in eine mit Butter bestii

chene, mit geriecener Semmel be,

streute, nicht zu tiefe, runde Form,
bestreut die Oberfläche mit geriebene,
Semmel und läßt den Kuchen in

mäßiger Ofenhitze eine gute Stund,
backen. Wenn der Kuchen er .iltei ist.

wird er auSgeftürzt. Er hält sich

längere Zeit frisch.

Auch als verkappte Türken ma
chen die Kreuzer Goebcn" und

Breslau" ihren früheren deutschen

5!amen alle Cbrel

(14. Fortsedung).
.Merkwürdig ist ei", sagte der

Jlonful, ,Du& ti Leute gibt, v au
dem Etreit Oesterreich mit &

dun lon einen Bölkerkrieg heraus
wachsn seien. Ich Halle dieses
Scdrectdild für töricht. Der Weit
verkehr blüht, wie er nie zuvor ge

blüht M, di: Wissenschaft hat
Brücken von Volk zu ÜJoll zeschla

gen. auch wir Kaufleute haben an

Ausgleich Ut Mlicnulen Ee

gensätze kräftig mitgearbeitet, zu

Engl,,nd flehen mir neucrvingl in

den freundschaftlichsten Beziehungen
ei scheint mir unmöglich, das Die

Negierenden so mit Torheit und
geschlagen sein sollten. Die

Errungenschaften der Weltkultur

preiszugeben. Und au welchem
Grunde? Um Serbkn zu schützen,

daj man ganz von der Karte Europas
vrgmischkn sollte, um endlich Frie
den im Hause zu haben?"

Drr alte Professor Wohlwill, sei

ries Zeichens Direktor eine wichti

gen hamburgischen StaatöinstitulS,
schüttelte bedenklich den kahlen Kopf.
.Lieber Konsul, erlauben Sie mir,
zu sagen, daß Ihre Auffassung von

der großen Politik keinen Bestand
hat. Ich bleibe dabei, daß wir in
diesem 'Augenblick von dem lange er

warteten und gefürchteten Böller

krieg bedroht sind. Leider muß ich

noch weitergehen und sagen, dafc vor
allem unser deutsche Vaterland be

droht ist.'
Herbert Karten! schob seinen Sef

sel in die Nähe de alten Gelehrten
und sah ihn gespannt an. .Bitte,
Herr Professor, erklären Sie unö
daS deutlicher."

.Die Erklärung, lieber Doktor, ist

nahe zur Hand. Da Deutsche Reich

ist seit seinem Bestände immer vom

Kriege bedroht Deutschland liegt
in der Mitte fremder Staaten. Eine
Nachbarschaft ist immer auch eine le

bendijie Beziehung, alle Staaten, die

Deutschland umgeben, müssen auf
Deutschlanö wirken und eö muß mit
Gegenwirkungen antworten. DaS
ist daS Leben, die Größe und Ge
fahr eines zentralen Landes. .' sagt
iiner trefflich:? Ratzel. Für Deutsch
land liegt in seiner mittleren nach
darreichen Lage ebensowohl Schwache
wie Kraft. Deutschland besteht nur,
wenn eS stark ist; ein schwacher
Staat würde- - dem ' konzentrischen
Druck erliegen. Und Deutschland
kann die Vorteile der zentralen Lage

'nur nützen, wenn eS stark ist."
.So stark und gross ist es", warf

Herbert ein, .dah unser Kaiser sich

geruhig auf seiner Nordlandreise be

findet, während wir hier von mög
lichen kriegerischen Verwicklungen
sprechen

Der Professor fuhr fort: .Für ei

nen Saat in Deutschlands Lage gibt
eö nur die Möglichkeit, sich pjam
menzuraffen und durch unablässige
Arbeit seine Stelle in der Welt zu

behaupten oder, zerdrückt zu werden,
wie Polen, oder sich unter den Schuz
der Neutralität zu stellen, wie die

Schweiz. Bismarck ermies sich glS
ein trefflicher politischer Geograph,
als er 1888 im Reichstage etwa daS

Folgende sagte: .Gott hat uns in die

Lage versetzt, in der wir durch unsre
Nachbarn daran verhindert werden,
irgendwie in Versumpfung oder

Trägheit zu geraten. Die franzo
Pression, zwischen die

wir genommen werden, zwingt uns
zum Zusammenhalten und wird unsre
Kobäsion auch durch Zusammendrük
ken erheblich steigern, so daß wir in
dieselbe Lage der Unzerreißbarkeit
kommen, die fast ollen andern Na
ticmn eigentümlich ist und die uns
bis jetzt noch fehlt. So etwa sprach
Bismarck ,

.Und die Nutzanwendung auf , die

gegenwärtige Lage?" fragte der Kon
sul.

.Sie war schon w meinem Vor

trag enthalten, lieber Konsul. Unsre
Nachbarn im Osten und Westen sind
uns keineswegs wohlgesinnt ; der

natürliche Druck, den sie auf uns,
die wir zwischen ihnen-liege- aus
üben, kann sich in jedem Augenblick
in dem Versuch des Ueberrennens
von beiden - Seiten entladen.' Ein
Funkc. wie er jetzt zwischen Oester
reich und Serbien glimmt, kann die

Entladung herbeiführen, besonders,
wnn das von uns kommerziell be

srohte England seine Hand dazu
leiht, was ich mit Rücksicht auf unsre
zerehrte Wirtin aber nicht annehmen
flöchte.

Frau Konsul MartenS lächelte.

,Jn diesem Augenblick scheint es

mit unmöglich, daß England sich ge
;en Deutschland erbeben könnte",
sagte sie. .Di? Engländer sind eine
ritterliche Nation, sie werden Oester
reich nicht in den Arm fallen, wenn
:s den feigen Mord an seinem
Thronerben rächen will."

Neben der Hausfrau saß ein hoch'
zemachscner blonder Herr, ein wah
rer Hüne an Gestalt. , Sein schönes

Icstcht, mit den blauen Augen und
5ern hellin Schnurrbart drückte Ener
3?e und Freimut aus. .In diesem

gastlichen Hause genießt man den

Vorzug', bemerkte er in heiterem

im geistigcn Wechleiverkeyr der, Hrn
ker ein Markt, wo Nord und Süd,
Ost und West ihre Ideen tauschen,
wohin Anregungen zusammenstießen
und von wo Impulse ausströmen.
öS ist nicht bloß die nationale
Eigenschaft der Empfänglichkeit, die

Deutschland unier anderm zum klas
fischen Lande der Uebersetzungen ge

macht hat. Ist doch auch der Ge
danke der Weltliteratur und die

Würdigung der Völkerstimmen vor

hier ausgegangen. Wir sprechen all

Sprachen aller Völker, wir kenne,

alle Länder der Erde, wir beherr
schen die Literatur sämtlicher Ratio
nen. die deutschen Büchereien umfas
sen olles, was von eigenen und wa!
von fremden Völkern an Gkistesai
beit hervorgebracht wird. Aber dort

jenseits der Grenzen, sieht es ander
aus. Hier übersetzt man nicht ou

fremden Sprachen, hier ist kei

Brennglas, in dem die ganze Lbr,

ge Welt sich spiegelt, hier ist mo

von jener Höhe, aus der unsre B
sten wandeln, noch weit entfern
Und aul allem dem folgt noch diec

mir kennen' wohl die andern un
sind gleichsam bei ihnen zu Haus
aber sie kennen un nicht. Und au

hierin liegt ein Grund zu schwere

Mißverständnissen und Feindseligke
ten.'

Der Konsul erhob fein frischg

füllteS Glas mit schäumendem Bi.
und stieß mit dem Professor ai
.Wenn alleS dies wahre Erkenntnis
sind, woran ich nicht zweifle, dan
sind wir Deut chen ja geradezu z

Erziehern der Menschheit berufen.'
.Wir sind es schon." sagte di

blonde Hüne. .Und die Anerkennun,

daß wir eS sind, werden wir un

zu erzwingen wissen.'
Der Professor blickte den jur,

gen Mann mit Wohlgefallen a,
.Sie haben ein gewisses Recht.
zu sprechen, denn Sir haben es g

zeigt, daß man in verschiedenen B

rufen ein tüchtiger Mann fein kani
Wie ist es eigentlich gekommen, da

Sie umsattelten?'
Ehe der Hüne antworten konnt

sagte der Konsul: .Das will ich II
nen erklären, denn ich habe di

Wandlung, die der Sohn meine

alten Freundes Kramer vollzöge
hat, selber mitgemacht; sie gescha

eigentlich auf meinen Rat. Dem al
ten Kramer war es ebenso ergänzt!
wie mir. Auch sein einziger Sohi
formte fern Herz für den Kauf
mannsstand nicht entdecken. Währen!
der meinige ein Arzt geworden ist

wurde Karl Kramer Schisssinge
nieur und kehrte als Doktormgenieu
in das Elternhaus zurück. AIs de.
Bater nach einigen Jahren starb unc

das große Geschäft verwaist zurück-ließ- ,

gab ich Kar! den Rat. den

Wunsch des Vaters zu ehren und
das Erbe anzutreten. Er hat's getan
und sich bisher als ein ebenso guter
Kaufmann erwiesen, wie er ein In,
genieur ist.'

.Aus einem Saulus . bin ich ein

Paulus geworden," meinte Krämer,
.und ich sage jetzt mit Ueberzeugung,
daß der Handel der Vater aller üb

eigen Gewerbe ist, der Wissenschaft
lichen mit inbegriffen.' .

Estella lehnte an der Balkontür
und übersah daS gemütliche Bild der

Plaudernden. Der Vater sah so stolz
und selbstsicher aus wie immer. Die

Stimmung, die ihr von allen Seiten
entgegenstrahlte, war die der gesestiz
ten Sicherheit. Sie hatte es nie an
der? gekannt. Die Warnungen des

TcehandlerS schienen doch in nichts

zu zerfließen. Der Blick Estellas
streifte den Bruder, dem sie noch

nichts anvertraut hatte, um ihn nicht

zu beunruhigen. Sie wußte ja, daß
er ganz aus ihrer Seite set, aber
wenn es sich um den Vater handeln

sollte, dann mußte sie zurückstehen.
Dann durfte sie sich nicht mehr aus

den Bruder- - verlassen. Neben Her
bert saß Karl Kramer. Sie sah ihn

lange und mit einer Zärtlichkeit an,
die aus dem Mitleid geboren war.
TieS offene, knabenhafte Antlitz
hatte sie geliebt, seitdem sie ein Kind
war. Die Wesenheit des Manne!
war ihr so innig vertraut wie die

des Bruders. In ihren frühe,, Mäd
chenträumen hatte Karl immer die

erste Rolle gespielt, selten war ein
Rivale neben ihm in ihren Gedanken

aufgetaucht. Sie wußte von ihm,
daß er sich nie für ein andres Mäd
chen erwärmt hatte. Dennoch war
das gegenseitige Verhältnis immer
das der vertrauten Freundschaft ge
blieben. Vielleicht war ihr Karl Kra
mer stets zu nahe gewesen, um auS
der Zuneigung wirkliche Liebe er'
wachsen zu lassen. Als kleiner Knabe

hatte er sich mehr in der Familie des

Konsuls aufgehalten als in seiner

eigenen. Herbert und Karl waren
damals iabrelana wie Brüder, unö
diese Rolle spielten beide wohl auch

1

im Herzen EstellaS. In dem Augen
blick, als sie am Landungssteg von
Kaulun HanS Ladenburg zum er

penmal sah. war erst daS Weib ii

Herrenschneider

A. Lindquist. 504 Partoni
Block, ?iv.l

ii
lLlcktrische

Geurauchle elcktr. Motoren. Toug
laL 2011). tz Bron & Gray, &

5. 13. Str.

Neiniger und Färber.

Jmperial Tye & Cleaning Works
Erstklassige Arbeit und Bedienung,
.luto.Bcdicmina: PostPorto einen
Weg bei Landbestellungen "bezahlt
?M!t Thllnn- - rTr 1 f00IVJ.V lll.wil. iu.,I. F. Krause. Besitzer.

iiAdvsfdten.

Sin. Simeral. 202-20- 3 Fin't NeZ
Ban! Bldg. 215

farnam.
Turpin'S

Tanz-Akadcmi-

Tan;-?lkademi- 23.iBusch & Borghosf. -

Telephon Douglas 3319.
K?1l?'ds'sik. 9chorS,. flrnnfcr. 17.
fall- - und Feuerversicherung, ebens;

Klassifizierte Anzeigen.
Gesucht. Mädchen für allst.;-mein- e

Haiiöarbeit. WutcsS Heim für
fleißige Mädchen. Frau Leo Rä
feiithal, 4012 Dodge Str.

Teilhnber gesucht. Für ein be-

reits bestehend'? Stau. ;:iiö Wnnid.
sliicksgeschä'ft. Eine gut zahlende Ka

pitalanlage. Erfahrung nicht nötig.
EtivaS Bargeld erforderlich. Adresse.

H. I. 65, Omaha Tribüne. 1

Gesucht. Stelle als Stenogra
vhlsliii von junger dänischer Dame
mit zwölfjähriger Erfahrung. 8 Iah.
re in Vaiiingeiiieur. und Maschinen
fach und 1 Jahre bei RechtLanwalt.
und Grundeigeiitumsfirma. Spricht,
schreibt und stenographiert Teutsch.
Dänisch oder Englisch mit gleicher
Fertigkeit. Telephoniert Douglas
5890 oder adrefiert Maria Soren
sen. 220 Omaha National Bank.
Omaha.

Gesucht. Ein deutscher Maler-gehilf-

(Protestant): gute Arbeit:
guter Lohn: Kellner, The Painter,
Teshler, Neb. 7.26-li-

An kanfen gesucht. 40 oder 80
Acker nahe der Stadt mit Verbefse.

ningen darauf. Offerten unter i).
300, Omaha Tribüne 7.28-1-

Z pachten gesucht. Farm von

160 bis 200 Acker, am liebsten in
der Nähe von Omaba auf vier bis
fünf Jahre John Merwald, 3021
Madifon Straße, Süd Omaha.

Mehrere Milchziegk billig zu ver
kaufen bei C. P. Pebler. Ber.

Ircnd, Ncbc. 7.2Z.16

Ortman's New Englind Bäckerei

212 Nord 16. Str. Teutscher
Kasfeekikchen. beste Backwaren jeder
Art. Zweigstellen: Haydeu Vro?
und Public Market. 2417
TaS preiswurdigste Vsscn bei Peter

Nump. Teutsche Küche. 1503
Dodge Straße. 2. Stock. Mahlzci.
ten 23 EcntS. rf

Glück bringende Trauringe bei Vro.
degaardS, 16. und DouglaS Str.

2117
Geprüfte Hebamme,

ffrau A. Tzigetvary. 6720 Nord 16.
Straße Evlfax 3093. tf.

Knöpfe und Plissee.

Van Arnam Treß Plcating &
Lutton Co., 333.7 Paxton Block,
Nordostccke 16. und Farnam Str.
Tele. TouglaS 3109. Accordion,
Knife, Side, Spare, Box, Sun
Vurst und Kombination Plissee
Arbeit, Saumtisch, Picot Kanten.
Zacken. Niischen. überzogene Knöpfe,
olle Sorten und Größen. Preislisten
frei. Man erwähne bei Bestellung
die Tribüne". . tf

Abstrmc

tfmjrmih"Mäbst
son Bldg. 1817

S. M. Sadler Ä Son 216
- Kceline Bldg. 31817

Friedensrichter.
H. H. Claibcrne. NechtSanwalt.

61213 Pakten Block. Rechts,.,,
chen und Notariellen Angelegenhei
ten besondere Aufmerksamkeit zuze-wand- t.

$100 Belohnung für jeden Auto-Magnet-

den wir nicht reparie-
ren können. Erfinder der neuen
Baysdorfer Affinity SparkplugS,
O. Baysdorfer, 210 Nord 18. Str.

3117
Ato-Neparat-

Teil & Binnen 2318 Harne?,
erstklassige n. Auf-frische- n

macht alte CarS neu. Starke
Schlepp-Car- . Douglas 1540.

4.13.17
Antomobil-Versichernn-

Spezialrate für Liability Versich-
erung auf Ford Cars, eiilschließlich

Eigentums Schade,i, $25 Feuer- - und
Diebstahl-Versicherun- g zu niedrigsten
Preisen. -

Killy Ellis & Tyopson
913 14 City Nat. Bank Bldg.
TouglaS ,2319

Smith 6 Teafner, 723 Süd 27.
Str. Gebrauchte Autos zu Vargain
preisen. Zutäte RkParatnreu

Ausbevahrng in der reinlichsten u.
hellsten Garage in Omaha. Dou.il..
4700. '

Nebrakka Auto Radiator giepair
Gute Arbeit, mäßige Preise,

prompte Bedienung. Zufriedenheit
garantiert. 220 So. 19. Str. Tele-Psio- n:

DongsaS 3790. F. W. Häuser,
Omaha. Neb.

Nut Nadiatr Nepa?atr W.'rke

I. E. Greemmgh. 2021 Farnam St.
Tel. Dgl. 2001. Anto Radiator.

Lampen. TniderZ rcparirt. Prompt?
Bedienung, alle Arbeit garantiert.

3117
Harsch Davidson Motorräder.

Bc.rgainS in allen Sorten gebrauch-te- r

Maschinen. Victor H. Roos.
Ter Motorrad-Mann"- . 2701. t)

Str.. Omaha.

oufin Havpk, deutscher Banmeister.
ttostcnvoranschlag und Pläne gelie-
fert. Neubauten und Reparaturen
promptcst erledigt. tf

Tninssnmt'Brl'ankl

A I vi'u c . .. J

NF 3 tag. Trink- - und

Zufricdenstcllung garantiert
Adressiere Real Institute
1602 S. 10. Str.. Omaha. Neb..
oder W. L. Bcaverö. Mar. a-- m

Detektivs.

James Allrn. 312 Ncdillc Blck.
Beweise erlangt in Kriminal unk
Zivilsällcn. Alles streng vertraul-

ich. Tylcr 1136. Wohnung. Tou.
glas 802. ts

Zu verkansrn

Sl.xot (5onutu Farm Iland.
mo sichere Ernten sind, gilter Bokm,
schön gelegenes Land, meistens deut-sch- e

Farmer. Kirchen und Schulen,
gute Verbindung mit Sioux Citr
und Omaha Märkten, billiges Land
und gute Bedingungen. Man schrö-
be an Otto Bogncr. Croftnn. Nebr.

Z verkaufe oder vermiete: Ge- -

schüft und Nebengebäude, nebst 30
Acker gutes Farmland, in deutsch
katholischer Landgemeinde. Vorzüa-lich- e

Gelegenheit für Grobschmict
und Wagcnmachcr mit erwachsenen
Kindern. Verkauf bevorzugt. Fih
nähere Auskünfte wende man f'.ö
an die Omaha Tribüne. C. P. 50

8.13.ik!

Storage nuö vamivg.
American Transfer Co., Fred Busch,

' Präs. Lagerhaus und Spcditions.
zeschäft. Güterbeförderung aller Art.

tf.

Board & Noom.

Anständige, nüchterne Arbeiter fin
den gutes deutsches Essen und reine
Betten bei alleinstehender Frau für
tzI.00 per Woche. 3302 Leavenworth
Str., C. Naumann. Kinder sin
den Aufnahme und Verpflegung für
$3.00 per Woche. tf.

MnsiksMche,

Bonrikius. Erfahrene Musik,
lehrcr. Studio 5 Arunld,on
Block. 1511 Dodge Str. Torum.S
2471. e-17

Die Concordia Mnstkkaveue
empfielt sich sämmtlichen oeutschcn
Vereinen und Logen im Staui: lie-

fert Musik für alle Fcstlichrerre zu
massigen Preisen. Fr. Gutchewsky.
2919 So. 23. Str. Tylcr 2m 6 I.
Omaha, Ncbr. 9.646

Optiker.

Glaser, durch die Sie klar und ohne
Belchwerden seyen können. Preise
mäkig. Holst Optieal Co., 694

Vrandcis Bldg. Omaha.

Photographisches Atelier.

Bestellt Familienbild jetzt, macht
große Freude in künftigen Iah-re- n.

SpczialpreiS für Konfirman-
den. Besucht und seht, was wir
für andere getan. $2 d. Tutz. auftv.

Rembrandt Studio.
20. und Farnam Straße.

Unsere' Bilder verblassen niel"

Medinnische.

ämorrhoiden, Fistel, kurier.
Tr. E. R. Tarry kuriert HSmorr.

hoiden, Fisteln u. emders Darmlei

I i

i

u
Si

ll.i
?
V '

Herald SIbgA
Sttaße, ..

Nebr.

(veläiastö.Bermittelung.
Zimmer ,70

15. und Farnam
Omaha,

Leichenbcgangnisie. .

Warum Ihre Lieben in der kältci
Erde begraben, wenn Sie ein M
wclbe in einem moderne,, Mail i
soleum kaufen können. fpnFt hd i
tersucht. Nebroöka Mansolenm it, .J

W- - outöly. Pros. D. 2173
2181

Grabsteine nd Monumente.
DaS neue deutsche

.

Grabstein-Mescha- sj

.
i

r i rt - x i'

eierr wranicinc und Momir?."'
zu billigen Preisen. A. Bratke

'

Co., 4316 Süd 13. Str. Teleph
South 2670.

j

Z derkausen. Haus mit vii,,
gimmcr und zwei Baustellen. 8
bei 160. Teutsche Nachbarscha?stt ft!aJL a.uV f w sft

nujc uno cyme. - sroger ,
Garten. Ganz od.'r zum Teil zui
verkaufen. Nachzufragen Sonntag
oder Abends. 1611 Castelor ti I

vr,,k rl- - n-- ri 3
iviiv'jvii l.Hl.

53m. i. Käppis,, Aovokat.
'

spricht Teutsch und ist öffentNcherltim OJO O . . .. .

ii. imaiia National Bank
wiTiüc. niaua, NebraSka.

praktiziert in ollen Berichten' Sx'
.&l. La .. 1

viuua unu oer !ver. Vtaate?
Schreibt Testamente au, besorgt B '

Mittel und sieht Abstrakte hträ
ul)t bafj Tfftamirnte im Nachlasses '

Zchaftsger'chte oeordnet werden B ,

sorgt Vollmachten und zieht. Erb '

schaftm in irgend einem Theil ief
Ucü ein, ollektiert AuSst..


